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Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine kreditschaffende Weisung vorzulegen, mit 
der für die Schulen der Stadt Zürich schrittweise eine «Smart School»-Strategie umgesetzt wird. 

Dabei sollen Infrastruktur, digital aufbereitete und interaktive Lerninhalte, pädagogische Konzep­
te und Aus- und Weiterbildung der Lehrkräfte gezielt miteinander verknüpft werden, sodass die 
Digitalisierung für die Bildung gewinnbringend ist und zugleich Entlastung bei administrativen 
Abläufen - sowohl innerhalb der einzelnen Schulen wie auch in Zusammenarbeit mit Verwal­
tung und Behörden - schaffen kann. Die Strategie soll ähnlich wie das Projekt Tagesschulen 
2025 im Rahmen eines Pilotprojekts auf seine Wirksamkeit hin getestet werden. 

Eine Kooperation mit der und allenfalls auch eine finanzielle Unterstützung durch die Digitalisie­
rungsinitiative der Zürcher Hochschulen ist anzustreben. 

Begründung: 

Die Digitalisierung ist in den Schulen noch nicht weit fortgeschritten. Nachholbedarf besteht 
insbesondere in den Bereichen: 

• ICT-lnfrastruktur, 
• digitale Lerninhalte verknüpft mit pädagogischen Konzepten (Individualisierung, 

Selbstkorrektur, automatisierte Korrektur etc.), 
• digitale Verwaltungsprozesse sowie 
• Aus- und Weiterbildung der Lehrkräfte und Schulleitungen. 

Ganz im Sinne der Bemühungen der Stadt Zürich für eine «Smart City»-Strategie soll ein 
«Smart School»-Konzept die Schule administrativ entlasten, den Unterricht pädagogisch wei­
terentwickeln und die Kinder optimal auf eine zunehmend digitale Welt vorbereiten. 

Statt an jeder Schule ein eigenes Konzept zu entwickeln, fordern wir ein städtisches Gesamt­
konzept. Nicht zuletzt ist ein «Smart School»-Konzept ein Schritt in Richtung nachhaltige 
Schule. Unter anderem kann der Papier- und Bücherverschleiss reduziert und Lagerraum ge­
spart werden. 

Die Motion versteht sich als Bindeglied zwischen den städtischen Bemühungen für eine 
«Smart City»-Strategie und der soeben angekündigten kantonalen Digitalisierungsinitiative der 
Zürcher Hochschulen (DIZH). Wo möglich sollen Grundlagenarbeiten der DIZH genutzt wer­
den. Denkbar ist auch, die Entwicklung einer auf Zürich zugeschnittenen «Smart School»­
Strategie im Rahmen dieser Digitalisierungsinitiative vornehmen zu lassen. Siehe dazu einer­
seits das 2. Ziel der DIZH («Die Kompetenzen der Zürcher Hochschulen dazu nutzen, dem 
Kanton zusätzliche Erkenntnisse im Bereich der Digitalisierung zu verschaffen») sowie das 4. 
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Ziel der DIZH («Wissenschaftliche Grundlagen bereitstellen, welche die Beteiligten in Gesell­
schaft, Politik und Wirtschaft unterstützen»). Zudem zielt eines der drei Projekte der DIZH, 
nämlich das «Programm zur Bildungsförderung», in diese Richtung, wenn auch nicht explizit 
für die Volksschule: «Die dritte Haupttätigkeit der DIZH besteht darin, Wissen und Kompeten­
zen in Bereichen des digitalen Lehrens und Lernens zu vermitteln. Dabei geht es nicht nur um 
die akademische Welt, sondern um das ganze berufliche Spektrum. Die Förderung geeigneter 
Bildungsinitiativen erfolgt in erster Linie durch die Finanzierung von Pilotprojekten. Die Hoch­
schulen selbst entwickeln im Rahmen der DIZH innovative Bildungsräume, digitale Lerninhalte 
und Lernformen sowie Unterstützungsangebote für Dozierende. Zudem wird der Dialog mit 
Berufsfachschulen, Berufsmittelschulen und höheren Fachschulen gesucht, um innovative 
Formen der Berufsbildung zu diskutieren und zu entwickeln.» 
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